
SH»s»a<ß richte».

Zur Geschichte der Kehranstalt.
Das Schuljahr begann mit Oktober.
Die Communal-Oberrealschulein der Rossau und

unsere Lehranstalt wurden bestimmt, die Maturitäts-
Prüfung im dießjährigen Oktober-Termine abzuhalten.

Es waren im Ganzen 19 Prüflinge angemeldet:
7 Neu - Maturanten, 7 fremde und 5 Schottcnfelder
Reparanten.

Die schriftlichenPrüfungen fanden in der Zeit
vom 2. bis 7. Oktober statt, mündlich wurde unter dem
Vorsitze des Herrn k. k. Regierungs-Rathes Dr. Weiser
am 8. und 9. Oktober geprüft.

Von den 19 Prüflingen erhielten 11 das Zeug¬
nis der einfachen Reife, 5 wurden auf 1 Jahr repro¬
biert, 3 traten vor vollendeter Prüfung zurück.

College Dr. R. Sonndorfer, welcher während
des ganzen vorigen Schuljahres beurlaubt war, trat
nun nicht wieder ein. Er wurde durch den Erlass des
hohen k. k. Unterrichts - Ministeriumsddto. 7. Oktober
1872, Z. 11823, über sein Ansuchen von seiner Tä¬
tigkeit an unserer Lehranstalt enthoben, und das hohe
Ministerium sprach ihm bei diesem Anlasse „die volle
Anerkennung seiner eben so eifrigen als erfolgreichen
Thätigkeit im Lehramte" aus. Der Lehrkörper sah diesen
wackeren Collegen, welcher seit 1861 unserer Anstalt
angehört hatte, sehr ungern aus seiner Mitte scheiden.
Dr. Sonndorfer übernahm die Leitung der im
Verbände der hiesigen Handels - Akademiestehenden
Mittelschule.

An die Handels-Akademiemußten wir leider auch
den tüchtigen SupplentenDr. Carl Rieger abgeben.

Die durch Dr. Sonndorfers Austritt erledigte
Lehrstelle für Mathematikund darstellende Geometrie
verlieh das h. k. k Ministerium dem Supplenten Her¬
mann Anton.

Der Supplent Hermann Brosch und der
Lehrer der italienischen Sprache Attilus dalRiddo
traten mit Schluß des vorigen Schuljahres aus dem
Lehrkörper.

College Koch wurde zum Architekten der ungarischen
Weltausstellungs-Commission ernannt und erhielt vom
hohen Ministerium über Verwendung der k. nng. Re¬
gierung Urlaub, vorerst auf die Dauer des 1. Semest.,
später auch für den 2. Semest. Es war nun für seine
Lehrstelle sowohl, als auch für jene zu sorgen, welche
im vorigen Schuljahre College HermannAnton als
Supplent versehen hatte.

Der hochlöbliche k. k. niederöst. Landesschulrath
bestätigte die für diese Stellen aufgenommenen Sup¬
plenten Eduard Wiskoäil und Conrad Kraus.

Dem approbierten Lehramts-CandidatenDr. Franz
Willomitzer gestattete der hochlöbliche k. k. Landes¬
schulrath die lehramtlicheVerwendungim Probejahre.

Am 18. Oktober erreichte der Bau unseres neuen
Schulhauses die „Dachgleiche."An diesem Tage beehrte
Se. Excellenz der Herr Minister für Cultus und Un¬
terricht Dr. C. v. Stremayr in Begleitung des k. k.
Hofrathes,Herrn I. Ritter von Krumm haar, den
Bau mit einem fast zwei Stunden währendenBesuche.

Se. Exzellenz äußerte sich beim Abschiedemit
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großer Befriedigung über das im Baue bereits Geleistete,
sowie über die Zweckmäßigkeit der ganzen Bau-Anlage.

College Klein war vom 1. Dezember1872 an
bis ultimo März zum BeHufe der Ausführung von
künstlerischen Arbeiten für die Weltausstellung beurlaubt.
Seine Supplierung leisteten die Historien - Maler
I. Dworeck und G Kugler.

Zu Weihnachtenerkrankte College Ernst an einer
minder gefährlichen Art der Pocken. Zu seiner Ver¬
tretung im Lehramte wurde der Lehramts - Candidat
Jonat Heller aufgenommen, und dieser erhielt, als
ProfessorErnst mit Beginn des 2. Semesters wie¬
der sein Lehramt übernahm, von dem hochlöblichen k. k.
Landesschulrathedie Gestattung, als Probe-Candidat bis
zum Schlüsse des Schuljahres in hierortiger Verwen¬
dung zu bleiben.

Der Gesundheitszustand war in der Lehranstalt,
so wie im Allgemeinen, in diesem Schuljahre noch im¬
mer nicht befriedigend; es kamen geringere Erkrankungen
in großer Zahl vor.

Der gemeinschaftliche Gottesdienst der katholischen
Schüler wurde über Anordnungdes hochlöblichen k. k.
Landcsschulratheswährend des ganzen Schuljahres aus¬
gesetzt.

Am 22. Februar 1873 wurden die für die Welt¬
ausstellungbestimmtenSchüler-Arbeiten unserer Lehr¬
anstalt an die Unterrichts-Borausstellungs-Commission
abgeschickt.Es waren:

a. Von der Realschule:
1 Album mit 61 Blättern Freihand-Zeichnungen;
1 Album mit 53 Blättern zur Darstellungdes

methodischen Lehrganges im Freihandzeichnen;
1 Portefeuille mit 10 größeren Blättern Freihand-

Zeichnungen ;
14 Stück Modellier-Arbeiten;
1 Album mit 32 Blättern geometrischerZeich¬

nungen ;
2 Tableaux zur Darstellung des methodischen

Lehrganges im geometrischen Zeichnen.
b. Von der Gewerbeschule:

2 Tableanx, in Wachs ausgeführte Modellier-
Arbeiten enthaltend;

1 Album mit 42 Blättern Freihandzeichnungen;
1 Album mit 8 geometrischen Zeichnungen.
Im Mai wurde den Weltausstellungs-Gegenstän¬

den aus der Realschule über Auftrag des hohen k. k.

Ministeriumsnoch ein Heft mit Proben deutscher Auf¬
sätze der Abiturienten aus den 3 lctztverflossenenSchul¬
jahren nachgeschickt.

Die „Victor Kuffnerische Stiftung" bot
am 4. März, dem Sterbetage unseres ehemaligen Schü¬
lers Victor Kuffn er, die erste Hälfte der Jahres-
Zinsen, nämlich 21 Gulden in Silber. Da der Herr
Stifter den Sterbetag seines Sohnes als den Tag für
die Vertheilung der Stipendien bestimmt hatte, so konnte
in diesem Schuljahre nur ein solches Stipendiumver¬
liehen werden. Laut einstimmigenBeschlusses des Lehr¬
körpers erhielt dießmal dieses Stipendiumder vorzüg¬
liche Schüler der III. Classe Rudolf Hofer. Die
Behändigung des Geldbetragesgeschah in der Classe
durch den Berichterstatterin Gegenwart des Ordinarius,
und sie wurde mit einer das Andenken des Verstor¬
benen ehrenden Ansprache verbunden.

Die Bestimmungdes neuen Realschul-Gesetzes,
daß das Modellieren gänzlich als ein Freifach zu be¬
handeln ist, und daß die Modcllierschüler keine Dispens
vom Freihandzeichnen erhalten, hatte zur Folge, dass
im 1. Semester nur 9 Schüler modellierten, und dass
im 2. Semester auch diese 9 das Freifach aufgaben.

Durch die gütige Fürsorge des h. k. k. Handels-Mi¬
nisteriums erhielten die Schüler Tageskarten zum Ein¬
tritte in die Weltausstellung um den ermäßigten Preis
von 30 kr.

Es wurden au 359 Realschüler2476 Karten und
an 92 Gewerbeschüler 260 Karten abgegeben.

Der Weltausstellung wegen erfolgt über Verord¬
nung des h. k. k. Ministeriums der Schluß dieses
Schuljahres früher als gewöhnlich. Der Unterricht
schließt mit Ende Juni, wonach dann sogleich die Ver¬
setzungs-Prüfungen, die Classificationder Schüler und
die Vertheilung der Zeugnisse stattfinden.

Zur Maturitäts-Prüfung im dießjährigenJuli-
Termine haben sich alle 22 Septimaner und 2 im
vorigen Jahre Reprobierte gemeldet. Die schriftlichen
Prüfungen werden am 21., 23. und 24. Juni, die
mündlichenam 10., 11. und 12. Juli abgehalten.

Die Uebersicdluug der Lehranstalt in das neue
Gebäude wird zuverlässigim nächsten Schuljahre er¬
folgen; den Zeitpunkt hiefür jetzt schon mit Genauig¬
keit zu bestimmen, ist unter den obwaltendenVerhält¬
nissen leider unmöglich.
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Personalst«»!»
I. Aer Lehrkörpers)

1. Director Josef Carl Streinz lehrte deutsche

Sprache in der IIP, Classc und Arithmetik in

der Gewerbeschule.

2. Professor Friedrich Hinterberger, Dr. der Med.

und Chirurgie, Docent am k. k. polytechnischen

Institute, lehrte Chemie iu der ganzen Realschule

und Gewerbeschule, er leitete die chemisch-praktischen

Ucbungen der Schüler.

3. Professor Carl Schiller, zugleich Professor an der

Gremial-Handclsschule der Wiener Kaufmannschaft,

lehrte die deutsche Sprache in der Ig und k.

IIa. und IV. Classe und in der Gewerbeschule.

4. Professor Johann Klein, Historienmaler, Mit¬

glied der k. k. Akademie der bildenden Künste, war

im 1. Semester beurlaubt, lehrte im 2. Semester

das Freihandzeichnen in der IIa., III, IV. und

VI. Classe.

5. Professor Josef Cefa r, Bildhauer und Medailleur,

Mitglied der k. k. Academie der bildenden Künste,

lehrte das Modellieren in den Oberclassen, und in

der Gewerbeschule, das Freihandzeichnen in der

V. Classe.

6. Professor Franz Villicus, Correspondent der

geologischen Reichsanstalt, Professor an der k. k.

Bau- und Maschincn-Gewcrbe-Schulc, lehrte die

darstellende Geometrie in der V. und VI. Classe,

Arithmetik in der la und III., allgemeine und

besondere Arithmetik in der IV. Classe, das geo¬

metrische Zeichnen in der Gewerbeschule.

7. Professor Julius Koch, Architekt, war während

des ganzen Schuljahres beurlaubt.

8. Professor Alexander Drechsl, Weltpriester und

Exhortator, lehrte Religion in der I.—IV., die

deutsche Sprache in der III. Classe und beide

Fächer auch in der Gewerbeschule.

9. Professor Wenzl Carl Ernst, Prüfungs-Commissär

für Candidaten des Lehramtes an Volks- und

*) So lange die Lehranstalt besteht, sind die Namen der

Professoren immer nach der Dauer ihrer hierortigen Lehrthätig-

keit geordnet.

Bürgerschulen, lehrte von Oktober bis Neujahr

Geschichte und Geographie in der IV.—VII. Classe,

im 2. Semester dieses Doppelfach in der IV., VI.

und VII. Classe und Geographie in der Gewerbe¬

schule.

19. Professor Friedrich Müller lehrte die Naturge¬

schichte an der ganzen Realschule und Arithmetik

in der Gewerbeschule.

11. Professor Moriz Kuhn lehrte Physik in der

ganzen Realschule und in der Gewerbeschule, Geo¬

graphie in der Ig. Classe.

12. Professor Adalbert Horawitz, Dr. der Philosophie,

Docent an der k. k. Wiener Universität und an

der k. k. Akademie der bildenden Künste, lehrte

Geschichte und Geographie i» der Ilgundd und

III., die deutsche Sprache in der VII. Classe.

13. Professor Josef Götzersdorfer, zugleich Pro¬

fessor der französischen Sprache am k. k. Josef-

städtcr Gymnasium und im gräflich Löwenburg'-

schen Convicte, lehrte hier die französische Sprache

in der Ig und b, III., IV. und VII. Classc.

14. Professor Emil Sc elig er, zugleich Professor der

französischen Sprache am k. k. Staats-Gymnasium

im IX. Bezirke, lehrte hier die englische Sprache

in der V. und VI., die französische Sprache in der

II g und I), V. und VI. Classe.

15. Professor Hermann Anton, zugleich Professor

an der öffentlichen Ober-Realschule in der Joses¬

stadt, lehrte hier Mathematik in den Ober-Classen

und die Geometrie in der VII. Classe, geometrisches

Zeichnen in der Gewerbeschule.

16. Supplent Josef Dworeck, in gleicher Eigenschaft

auch an der k. k. Realschule in Sechshaus bedicnstet,

lehrte das Freihandzeichnen in der II d, der VII.

Classe und in der Gewerbeschule, supplierte den Prof.

Klein während des 1. Semesters und leistete im

ganzen Schuljahre die beim Freihandzeichen-Unter-

richte nöthige Assistenz.

17. Supplent Eduard Wiskoöil, k. k. Reserve-

Lieutenant, lehrte das geometrische Zeichnen in der
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Ig,, II g, III., IV. Classe und in der Gewerbe¬

schule, die Arithmetik in der Ilg Classe.

18. SuPPlent Conrad Krau s, k. k. Reserve-Lieutenant,

lehrte das geometrische Zeichnen und die Arithmetik

in der Ii) und IIb Classe.

19. Der approbierte Lehramts-Candidat Dr, Franz W i l-

lomitzer lehrte in Ablegung des Probejahres die

deutsche Sprache in der V. und VI., Geographie

in der I b Classe.

20. Probe-Candidat Jonat Heller supplirte im 1.

Semester den Professor Ernst, lehrte im 2. Se¬

mester Geschichte und Geographie in der V. Classe.

21. Carl Faulmann, Examinator für die Lehramts-

Prüfung ans der Stenographie und Lehrer dieses

Faches an mehreren hiesigen Mittelschulen, lehrte

die Stenographie in 2 Cursen,

22. Josef Kastner, Lehrer an der Bürgerschule im

VIII. Bezirke, unterrichtete in der Kalligraphie und

im Gesänge.

23. Historienmaler G. Kugler lehrte das Freihand¬

zeichnen in der Gewerbeschule und leistete Aus¬

hilfe in diesem Fache an der Realschule während

des Urlaubes des Professors Klein.

24. Genre-Maler Jgnaz Elminger lehrte das Frei¬

handzeichnen in der Gewerbeschule.

II. Die Dienerschaft.
1. Der Schuldiener Franz Kugelweih. ! 3. Der Aushilfsdiener Lorenz Schmid.

2. Der Aushilfsdiener Anton Wunderer. ! 4. >> » Michael Holzinger.

L.

K e tj r p l «l u

1. Classe.

2. Classe.

1. Classe.

Biblische Geschichte in zusammenhängender

Darstellung nach Dr. Wappler's Lehrbnche.

Katholische Glanbenslehre mit Berücksichti¬

gung der Liturgik der am öftesten vor¬

kommenden gottesdienstlichen Handlungen,

insbesondere der h. Messe, nach Dr. Lein-

kauf's Lehrbnche.

I. Rcligionslehre.

3. Classe.

4. Classe.

Katholische Sitten- und Pflichtenlehre nach

Dr. Wappler's Lehrbuche.

Ucbersichtliche katholische Religions- und Kir¬

chengeschichte mit gleichzeitiger Berücksichti¬

gung der Weltgeschichte nach dem Lehrbuche

von I. Engel.

Wiederholung der gesammten Formenlehre,

Uebersicht der Satzformen in Musterbeispielen,

Sprech-, Lese- und Schreibübnngen, letztere

vorherrschend orthographischer und gramma¬

tischer Art; Besprechen und Memorieren des

Gelesenen, mündliches und schriftliches Wie¬

dergeben von Erzählungen und kurzen Be¬

schreibungen. Alle 8 Tage 1 Hausarbeit,

alle 14 Tage eine Schularbeit.

Wöchentlich 4 Stunden.

II. Deutsche Sprache.
2. Classe. Vervollständigung der grammatischcnFormen-

lehre, Fortsetzung der Lehre vom Satzbaue,

Analyse mehrerer Lesestncke. Alle 14 Tage

1 Hausarbeit, alle 4 Wochen 1 Schularbeit.

Wöchentlich 4 Stunden.

3. Classe. Satzvereine, zusammengezogene Sätze, Satz¬

gefüge, die Periode; systematische Belehrung

über Rechtschreibung undZeichensetzung; stata-

rische Lectttre; Aufsätze verschiedener Art auf

geographischem, historischem und naturhistori-
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schem Gebiete. Alle 14 Tage eine Hausarbeit,
alle 4 Wochen 1 Schularbeit.

Wöchentlich 4 Stunden.
4. Classe. ZusammenfassenderAbschluß des gcsammten

grammatischen Unterrichtes;Wortbildung und
Wortfamilien; deutsche Metrik und Prosodie;
Geschäftsaufsätzeund Aufsätze verschiedener
Art; Mansche Lectüre. Alle 14 Tage 1 Haus¬
arbeit, alle 4 Wochen 1 Schularbeit.

Wöchentlich 3 Stunden.
Schiller'S deutsche Grammatik für Mittelschulen in der

1., 2., 3. und 4. Classe, Schiller'S Lesebuch 1.
und Vernaleken's Lesebuch 2., 3. u. 4. Theil für
die gleichnamigen Classen.

5. Classe. Die Lehre von den Dichtungsarten. Ele¬
mente der mittelhochdeutschenGrammatik.
Deutsche Literaturgeschichte bis zur mittel¬
hochdeutschenBlüthezeit. Schul- und Haus¬
arbeiten.

Themata: Welchen Einfluß übte Amerika auf Europa?
Wahre Freundschaft (Erzählung). Die Wald¬
mühle. Der Dorffriedhof. Ein Charakter
aus „Tell". Hund und Katze. Jeder ist
seines Glückes Schmied. Erklärung und
Ucbersetzungdes 1. Liedes aus der Nibe¬
lungen Not. Welche Motive treiben den
Johanniter in Schillers Kampf mit dem
Drachen zu seinem Unternehmen? Der
Strom, ein Bild des menschlichen Lebens.
Das Leben des Kriegers. Wilhelm Tell,
I. Akt; Inhaltsangabe. Winter auf dem
Lande und in der Stadt. Landhans und
sein Garten. Betrachtung beim Anblick
einer Schaar von Auswanderern. Monat
Mai. Der Geizige, (ein Charakterbild).

Lektüre: Epik. Nibelungenhort von Jordan. Tcll'ö
Tod, von Uhland. Faust in Wittenberg,
(von Schwab). Erlkönig, von Göthc. Der
getreue Eckart. Das Eleusischc Fest, von
Schiller. Der gerettete Jüngling, v. Herder.
Legende, von Grün. Nibelungenlied (von
Uhland). Messiadc, (I. Ges.) v. Klopstock.
Novelle, von Göthe. Der wilde Jäger, von
Bürger. Der Fischer, von Göthe. Der
Zauberlehrling. Johanna Sebus. Die Kra¬
niche des Jbykus, (von Schiller). Der

Kampf mit den Drachen. Der Pilgrim von
St. Just (Platen). Die Histörchen, von
Kopisch. Reinecke Fuchs, (I Ges.) v. Göthe.
Lyrik. Beherzigung, von Göthe. Wan¬
derers Nachtlied. Meeresstille und glückliche
Fahrt. Senncnlicd, von Schiller. Gebet
vor der Schlacht (Körner). Des Knaben
Berglied, von Uhland. Schilflicd, v. Lenau.
Wacht am Rhein, von Schncckcnburgcr.
Frühlingsfeicr,v. Klopstock. Los des Ly¬
rikers, v. Platen. Hymne an Oesterreich,
von Grün. Aus den römischen Elegien, von
Göthe. Das Sonett, von A. W. Schlegel.
An Göthe, von Platen.
Didaktik. Adler und Taube, von Göthe.
Pegasus im Joch. Die Kreuzschau,von
Chamisso. Aus den „Genien". Aus dem
deutschen Räthselbuch.
Prosa. Göthe's Vaterhaus und Vater¬
stadt, von Göthe. Waldburg, von Stisster.
I. Grimm an seinen Bruder. Aus den
Reden au die Deutsche Nation, von Fichte.
Chrie von Döderlein.
Drama. Schillers „Tell" vollständig.
Ans Homer: Ilms. Streit zwischen
Agamemnon und Achilleus, (I. Ges.) Hektor
und Andromachc (aus dem VI. Gesang.)
Odyssee. Nausikaa, VI. Gesang. Der Cy-
clope Polyphcmos, IX. Ges. Odysscus bei
dem Schweinehirten Eumäos, (aus Gesang
XIV). Der Bettler Jros, (aus Ges. XVII).
Der Freier Uebcrmuthund Bestrafung
(aus Gesang XX und XXI) Nibclungcnöt
im Urtext (nach Reichel). Von Strophe 13
bis Strophe 1624).

Wöchentlich 3 Stunden.
6. Classe. Elemente der mittelhochdeutschenGrammatik

nebst Ucbcrsetzungs-Ucbungen. Uebersicht der
deutschen Literaturentwicklungvon ihren An¬
fängen bis auf die Zeit der Vollendung der
Renaissance im 18. Jahrhunderte. Schul-
und Hausarbeiten.

Themata: Bahnhof-Scencn. Einfluß der Krcuzzüge
auf die deutsche Literatur. Kleines ist die
Wiege des Großen. Charakter Hägens im
Nibelungenliede.Rüdiger von Bcchlarn, ein
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Bild deutscher Treue und Biederkeit. Er¬
klärung und Uebersetzung aus der Nibe¬
lungen not, Str. 2084 ff. Ein Gang durch
die Weltausstellung. Warum ist es gut,
daß wir die Zukunft nicht vorher wissen?
Julius Cäsar am Rubico (ein Monolog.)
Charakter der Römer vor den punischen
Kriegen. Woran mich der Anblick einer
Burgruine erinnert. Mein Lieblingsbuch.
Welchen Einfluss haben die Maschinen auf
die Zustände und Verhältnisse der mensch¬
lichen Gesellschaft ausgeübt. Jeder ist seines
Glückes Schmied. Rüdiger von Bechlarn,
ein tragischer Charakter. Uebersetzung und
Erklärungen Friedrichs von Hausen Nr. 2.
Das Marchfeld, ein Schauplatz der Ge¬
schichte.

Mittelhochdeutsche Lesestücke nach Rei¬
chels Lesebuche:

Aus dem Nibelungen-Not von Vers
13—904, dann 2072-216D Aus der
„Gudrun", Lied III, Vers 1—54, dann
101—184. Aus „Reinhart Fuchs», Vers
1—216. Aus Hartmanns „armer Hein¬
rich", Vers 1—300. Aus „Parzival" Str.
117—124. Aus „Gottfried von Straß-
burgs Tristan und Isolde." Vers 1—180.

Lyrische Gedichte:
u) Lieder Heinrich's VI. I>) 2 Lieder Frie¬
drichs v. Hausen 1 u. 2. o) 3 Lieder Rein-
mar des Alten, 1, 2 u. 3. ck) 10 Lieder
Walther's von der Vogelweide, 1, 4, 5, 6,
7, 8, 9, 13, 14 und 15. o) 3 Lieder Neid-
harts von Reuenthal, 1, 2, 3. Aus „Rud.
von Ems" Barlaam und Josaphat: „Der
riche man u. Lazarus. „Fuchs und Krebs".
Aus „Vridonkes Bescheidenheit: Von der
Zungen.

Prosastücke:
Aus „der Predigt von Bruder Berthold v.
Regensburg 550—610. Aus dem Schwa¬
benspiegel: Cap. 110, Cap. III, Cap. 206.

Wöchentlich 3 Stunden.

7. Classe. Literaturgeschichte des 18. und 19. Jahr¬
hunderts. Lectüre, Schul- und Hausarbeiten.
Sprech- und Disputier-Uebungcn.

Themata: Waren die Griechen oder die Römer uni¬
versal-historischbedeutender?Die kultur¬
geschichtliche Bedeutung des Christenthums.
Weihnachtsbilder. Frühlingsbilder u. Früh¬
lingsgefühle. lieber die Zwecke des mensch¬
lichen Daseins. Hat die Masse oder der
Einzelne größeren Einfluss auf die Welt¬
geschichte? Hat Dahlmann Recht, wenn
er sagt: die Revolutionen seien immer ein
Unglück? Es ist ein Tagebuch über die
Osterwochc zu führen. Bedeutungder Welt¬
ausstellung. Die wichtigsten Momente in
der Entwicklungsgeschichte der Deutschen.
Welche Borzüge hat die bildende Kunst vor
der dichtenden? Klopstock als Epiker und
Lyriker. Was verdankt die deutsche Literatur
fremden Einflüssen? Der Tod im Leben
des Einzelnen und im Leben der Nation.
Welche Einflüße wirken auf dieEntwickeluug
eines jungen Mannes? Leichenrede am
Grabe eines studierenden Knaben und eines
verdienstvollen Greises. Abiturientenrede.
Reiscwünsche. Ist die Armuth oder der
Reichthumder bessere Hebel zu wissenschaft¬
lichem Fortschritt?

Lectüre: Aus Egger's Lesebuche: Von Klopstock
(Messiade, Oden), Lessing, Voß, Herder,
Göthe und Schiller.

Häusliche Lectüre zur Besprechung in der
Schule: Lessing's „Minna v. Barnhelm",
„Emilia Galotti", „Nathan der Weise";
Schiller's „Wilhelm Tell", „Fiesco", „Ka¬
bale und Liebe"; Göthe's „Clavigo",
„Faust", „Tasso", „Götz", „Iphigenie",
„Egmont".

Egger's Lesebuch, I. in der 5. Classe, II. in der 7.
Classe, Reichel's mittelh. Lesebuch inder 5. und 6.
Classe. Schiller: Einleitung in die Metrik und
Literatur in der 5., 6. und 7. Classe.

Wöchentlich 3 Stunden.

4
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III. Französische Ssirachc.
1. Classe a und d. Die Regeln der Aussprache und

des Lesens mit Inbegriff der Lehre vom

Accente. Formenlehre von avoir und etro

und des regelmäßigen Zeitwortes der ersten

Conjugation, Formenlehre des uomen, das

Wichtigste über den artiole xartitik, die

am häufigsten vorkommenden Präpositionen.

Aneignung eines entsprechenden Wörtervor-

rathes mittelst des Memoricrcns, mit beson¬

derer Rücksicht auf die Materien der übrigen

Disciplinen. Mündliche und schriftliche

Uebungcn. Wöchentlich 5 Stunden.

Ploetz: Elementar-Grammatik. Kleines Vocabelbuch.

2. Classe a und b: Gcsammte übrige Formenlehre der

flexiblen Redetheile, einschließlich der häufigst

vorkommenden unregelmäßigen, defcctiven

und unpersönlichen Verben; Adverbien und

Conjunctionen; Regel über das partieipo

passe. Vermehrung des Wörter- und

Phrasenvorraths. Mündliche und schriftliche

Uebungcn in, vollständigen Sätzen. Alle

14 Tage eine Schularbeit.

Ploetz, Elcmentar-Grammatik. Kleines Vocabelbuch.

3. Classe. Cursorischc Wiederholung des Lehrstoffes der

1. und 2. Classe und Ergänzung der syste¬

matischen Kcnntniß der gestimmten Formen¬

lehre durch die selteneren abweichenden For¬

men. Die unregelmäßigen Verben. Formen¬

lehre des Substantivs, Adjcctivs, Adverbs;

das Numerale, die Präposition. Fortgesetz¬

tes Vermehren des Wörter und Phrasen-

Vorraths. Mündliche und schriftliche Uebun¬

gcn. Leichte prosaische und poetische Lectüre.

Ploetz, Schulgrammatik. I-soturös olloisiss.

Wöchentlich 4 Stunden.

4. Classe. Ergänzung der systematischen Kenntniß der

gesammtcn Formenlehre durch die selteneren,

abweichenden Formen. Die unregelmäßi¬

gen Verben. Formenlehre des Substantivs,

Adjectivs, Adverbs; das Numerale, die

Präposition. Wortstellung, Fortgesetzte münd¬

liche und schriftliche Hebungen mit Hervor¬

hebung der Gallicismen und der wichtigeren

Synonymen bei steter Berücksichtigung

einer Vermehrung des Wortvorraths. Leichte

prosaische und poetische Lectüre.

Ploetz, Schulgrammatik. I^soturos olloisiss.

Wöchentlich 3 Stunden.

5. Classe. Wiederholung und Ergänzung des gram¬

matischen Unterrichtes. Erweiterung der lexi¬

kalischen Kenntnisse. Sprechübungen und

schriftliche Aufsätze mit besonderer Rücksicht¬

nahme auf die französische Lectüre und auf

die übrigen Lehrgegenstände. Lesung von

Musterstücken der historischen und deskrip¬

tiven Literatur. Memorieren geeigneter Lese¬

stücke.

Es wurde gelesen:

losMör: HouvsIIes KönsvoisöL. Uö

äs 6srs. Lsruaräiu äs Laint-Ulörrs:

Uaul st Vir^iuiö äaus la korst.

Tllisrr^: OouiouuöMöllt ckö lZuillaumö 1s

^dougnöraut, roi <i' ^uAstsrrs öl, partes

äss terrss äss Laxous.

Tension: Oommönosmönt äu reell äs

llislöirmgus äövaut (Älz-'pso,

Loribs: Lertruuä st Ratou,

Themata: Vo^g-Aö ckö Visuus a Trissto xar lö olls-

min äö 1er clu 8uä; !>' Exposition uni-

vorssUs äö Visnns 1873; Us Tunnol äu

Nonl Oönis. Uno avouturs äaus los Kols.

Wöchentlich 3 Stunden.

Ploetz, Syntax und Formenlehre der französischen

Sprache.

Ploetz, Nävus! äs Intlsinlurö kruinzaiss.

6. Classe. Der Uebergangsperiode wegen dasselbe gram¬

matische Pensum wie in der 5.; nur mußte

mit Rücksicht auf die geringere Stunden¬

zahl wesentlich gekürzt werden.

Obwohl für die Lectüre in beiden Classe»

dasselbe Stundcnausmaß (1 in der Woche)

angesetzt war, konnte hier doch bei der grö¬

ßeren Reife der Schüler außer den oben

angegebenen Lesestücken noch durchgenommen

werden:

Florian. „Imitation äö Don Huiollotts:

Os 1' aAröabls muuisrs äout Don Hui-

ellottö rsgut I' orärs äs ollsvalsris.
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Viotor lluAv: Xotrs-Vurns äs Rurig:

Rüvsiossnoiniö äu visnx Rurig än temps

äs Xouis XI.; X'Xsils.

Themata und Lehrbücher wie in der 5.

Wöchentlich 2 Stunden.

7. Classe, Wiederholung und Ergänzung des gram¬

matischen Unterrichtes, theilweise in fran¬

zösischer Sprache. Sprechübungen, Vorträge.

Lectüre: Aolisrs: Xsg ksmrnsg suvuntss. — Xu

Rontuins: Xs oXsus st 1s rossuu; Xs

rut c^ui s'sst rstirs äu inonäs; 1s suvs-

tisr st 1s änunoisr. — Humus; RXsärs.

— Roilsun: X'urt posti^us. — Rsnslon:

Xoinrnsnosinsnt äu reoit äs Rslernugus

äsvunt Xulvpgo. — Voltuirs: Xu Rsnriuäs;

Lisols äs Insuls XIV. — Rousssuu: Xs

lue äs Osnsvs. — Näs. äs Ltusl: vs

1' XllernuZns. — Rsrungsr: Xs wurguig

äs XuruXus; 1s tuillsur st 1u Iss. —

Xumurtins: X' isolsrnsnt; 1s eri ä 1' ums.

Xlkrsä äs Vigmv: Xs cor. — Victor

üu^o: Xu Zrunä' insrs; IruZrnsnt äs 1u

prskuss äs dronivcsll; Xotrs-Ourus äs

Rurig; ksuillss ä' uutoruus.

Freie Aufsätze konnten in Berücksichtigung der

Uebergangspcriode nur in sehr beschränkten

Maße gegeben werden, und war es auch

gestattet, dieselben theilweise in deutscher

Sprache abzufassen; gegeben wurden: Einige

Commentare. Die Romantik in Deutschland

und Frankreich und ihre bedeutendsten Ver¬

treter. lieber Rsnrporu und Noäi.

Ploetz, Syntax und Formenlehre; Auuusl äs litts-

ruturs trunyuiss.

Wöchentlich 2 Stunden.

IV. Englische Sprache.
b. Classe. Aussprachlehre mit Hinweisung ans die

Gesetze der Lautverschiebung und ihrer Be¬

ziehung zu den germanischen Elementen der

englischen Sprache; Einübung an zahlrei¬

chen Lesestücken. Die gesammte Formenlehre

unter Begleichung mit der deutschen und

französischen Grammatik; die zum Ver¬

ständnisse einfacher Lesestücke erforderlichen

Sätze der Syntax. Lectüre erzählender und

beschreibender Prosa. Exerciticn, Extempo¬

ralien und Dictate.

Themata: Rssnins ans der dem Lehrbuche ent¬

nommenen Lectüre: XXomus LuXinAton

Nuouulu^; äumss VVutt; dsor^s LtspXsn-
son.

Sonnenburg, Grammatik der englischen Sprache.

Wöchentlich 3 Stunden.

6. Classe. Wiederholung der Formenlehre, hauptsäch¬

lich ihres anomalen Theiles, umständlichere

Behandlung der Syntax. Kenntniß der

wichtigsten Ableitungen und Zusammen¬

setzungen von Wörtern. Exercitien, Extem¬

poralien und Dictate. Memorieren geeigne¬

ter Lesestücke.

Es wurden gelesen:

XXurlss Xurnd; Rulss Irorn LXuXssxsurs

XinZ Xsur.

üurnlst, Rrinos ok Xsninurlc.

Rsngumin RrunXlin:

XXs rvuz^ to vsultX.

RXs rvüistls.

X Petition.

'VVusXinAton Irving:

Rix ?un VViuXls.

Rnrul Xits in Xn^lunä.

Lirnpson:

Rlsuäs or Ruils, u oomsä^.

Themata: Rssurns aus der Lectüre: Lumlst, XinZ

Xsur, NuedstX.

Högel: Lehrbuch der englischen Sprache. I. Theil.

Herrig: Mas LritisX dlussioul XutXors.

Wöchentlich 2 Stunden.

4*
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V. Geoglasie und Geschichte.
1. Classe. Die wichtigsten Elemente der astronomischen

und physikalischen Erdkunde: Beschreibung

der Erdoberfläche nach ihrer natürlichen Be¬

schaffenheit, ihren Völkern und Staaten.

Lehrbuch von Klun.

Wöchentlich 4 Stunden.

2. Classe. I. Scmeste r. Orientalische und griechische

Geschichte. Geographie Asiens und Africas.

II. Semester. Macedonische und römische

Geschichte. Geographie von Süd- und West-

Europa.

Lehrbücher von Klnn und Hannak.

Wöchentlich 4 Stunden.

3. Classe. Geschichte des Mittelalters, Geographie des

nördlichen und östlichen Europas, Deutsch¬

lands und der Schweiz.

Lehrbücher von Hannak und Klun.

4. Classe. Die österr.-ungarische Monarchie. Amerika.

Australien. — Begebenheiten aus der Ge¬

schichte der Neuzeit.

Geographie nach Klun. Geschichte nach

Welter. Wöchentlich 4 Stunden.

5. Classe. Geschichte der alten Welt bis zum Sturze

des römischen Westreiches 476. Nach Pütz.

Wöchentlich 3 Stunden.

G eographie (RePetition): Allgemeine

Geographie. Asien. Afrika. Die 3 südlichen

Halbinseln Europas. Nach Seydlitz.

Wöchentlich 1 Stunde.

6. Classe. Geschichte des Mittelalters und der Neu¬

zeit bis ins XVII. Jahrhundert. Nach Pütz.

Wöchentlich 3 Stunden.

G eographie (Repctition): Fortsetzung

der Geographie Europas, Amerika, Austra¬

lien. Nach Seydlitz Wöchentlich 1 Stunde.

7. Classe. Geschichte der Neuzeit vom westphälischen

Frieden bis auf unsere Tage. — Die öster¬

reichisch-ungarische Monarchie.

Geschichte nach Pütz. Statistik nach Han¬

nak. Wöchentlich 3 Stunden.

VI. Mathematik.
1. Classe. Arithmetik: Dekadisches Zahlensystem. Die

vier Grundrechnungsarten in unbenanntcn

und cinnamig benannten ganzen Zahlen und

Decimalbrüchcn. Theilbarkcit der Zahlen,

größtes gemeinschaftliches Maß, kleinstes

gemeinschaftliches Vielfaches. Lehre von den

gemeinen Brüchen. Das Rechnen in mchr-

namigcn ganzen Zahlen. Wälschc Praktik.

Wöchentlich 3 Stunden. 4. Classe.

2. Classe. Arithmetik: Das Wichtigste aus der Münz-,

Maß- und Gewichtskunde. Münz-, Maß-

und Gewichtsreduction. Einfache und zusam¬

mengesetzte Verhältnisse und Proportionen

mit Anwendung auf praktische Rechnungs¬

fälle. Kettenregel. Aufgabenlösung nach

Form der Schlußrechnung bei der einfachen

und zusammengesetzten Rcgeldetri, Termin-,

Gesellschafts-, Durchschnitts- und Alliga-

tionsrechnung. —

Wöchentlich 3 Stunden.

3. Classe. Arithmetik: Wiederholung des bisherigen

arithmetischen Lehrstoffes und Erweiterung

der Interessen-Rechnung mit ihrer Anwen¬

dung auf die verschiedenen im Geschäfts¬

leben vorkommenden einfachen und zusam¬

mengesetzten Aufgaben. Einübung der vier

ersten Grundoperationen in allgemeinen

Zahlen. Potenzieren und Ausziehen der

Quadrat- und Kubikwurzeln aus besonderen

Zahlen. Wöchentlich 3 Stunden,

a) Arithmetik: Erweiterte Münz-, Maß-

und Gcwichtsrechnung. Berechnung der

Papier-Effekten nach dem Wiener Curs-

blatte. Zinseszinsen-Rechnuug in ihrer An¬

wendung aus Lebens- und Rentenversicher¬

ungen. b) Algebra: Wissenschaftlich durch¬

geführte Lehre von den vier ersten Grund¬

operationen mit allgemeinen Zahlen, größ¬

tes gemeinschaftliches Maß und kleinstes

gemeinschaftliches Vielfaches; Lehre von den

gemeinen Brüchen. Gleichungen des ersten

Grades mit einer und mit zwei Unbekann¬

ten nebst ihrer Anwendung auf praktische

Aufgaben. Wöchentlich 4 Stunden
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Classe. n,) Algebra: Wissenschaftlich durchgeführte
Lehre von den vier ersten Grundoperationen

mit allgemeinen Zahlen, die Zahlensysteme

überhaupt und das dekadische insbesondere:

größtes gemeinschaftliches Maß und kleinstes

gemeinschaftliches Vielfaches; Theorie der

Theilbarkcit. Lehre von den gemeinen und

Decimalbrüchcn, von Potenzen und Wurzel¬

größen; Bedeutung der imaginären und

complcxen Zahlen, die vier Grundoperatio¬

nen mit denselben; Lehre von den Verhält¬

nissen und Proportionen; Gleichungen des

ersten Grades mit einer und mehreren Unbe

kannten, quadratische Gleichungen mit einer

Unbekannten, diophantische Gleichungen nebst

Anwendung auf praktische Aufgaben,

d) Geometrie: Planimetrie in ihrem vol¬

len Umfange, vom streng wissenschaftlichen

Standpunkte behandelt; zahlreiche geome¬

trische Uebungen. Wöchentlich 6 Stunden,

Classe. Algebra. Wiederholung jener Theile der

Algebra, welche bereits in der frühereu

Classe abgehandelt wurden. Die Logarith¬

men, quadratische Gleichungen mit einer

und zwei Unbekannten. Exponentialgleich¬

ungen, unbestimmte Gleichungen; arith¬

metische und geometrische Progressionen;

Zinseszinsen- und Nentenrechnung; die Com-

binationslehre; Permutieren, Combinieren

und Variieren; der binomische Lehrsatz; die

Elemente der Wahrscheinlichkeitsrechnung.
Geometrie:a) Planimetrie: die Kreis¬
lehre; b) ebene Trigonometrie: die Gonio¬

metrie : die Berechnung der trigonometrischen

Zahlen und das Rechnen mit denselben;

das rechtwinkelige Dreieck; das schiefwinke-

ligc Dreieck: Anwendung der trigonometri¬

schen Lehrsätze auf Vielecke und Feldmeß¬

kunst. Die goniometrischen Gleichungen.

<z) Stereometrie: Einleitung: Punkte, Li¬

nien und Ebenen im Räume unter- und

gegeneinander; der körperliche Winkel; die

Polyeder; Kongruenz, Symmetrie und Aehn-

lichkeit der Polyeder; die Jnhaltsglcichheit

und Ausmessung derselben; das Prisma-

toid und seine Spezialitäten; der Cilinder;

der Kegel; die Kugel. — Der Unterricht

in der Algebra und Geometrie läuft das

ganze Jahr hindurch parallel.

Wöchentlich 5 Stunden.
7. Classe. Algebra: Die Theorie der Kettcnbrüche.—

Geometrie: a) sphärische Trigonometrie.
Das rechtwinkelige und schiefwinkelige Dreieck;

Anwendung der Lehrsätze der sphärischen

Trigonometrie auf stereometrische Aufgaben,

auf Astronomie. —

b) Die analytische Geometrie in der

Ebene : die gerade Linie; Aufgaben über

dieselbe; der Kreis; Construction desselben;

Tangenten, Chordalen, Polaren und Aehn-

lichkcitspunkte desselben; die Kegelschnitts-

linicn: Ellipse, Hyperbel und Parabel; die

Construction derselben. Tangenten und

Brennpunkte; die Durchmesser dieser Cur-

ven. Wiederholung des gesammten Lehr¬

stoffes aus der Algebra und Geometrie mit

entsprechender Ergänzung auf Grund der

bereits Meisteren Kenntnisse.

Wöchentlich 5 Stunden.

Als Lehrmittel dienten: Arithmetik von

Villicus, Algebra von Habcrl, Geo¬

metrie von Sound orfer.

VII. G
Classe. Grundbegriffe der Geometrie; über den

Punkt; die gerade Linie; Curven, Winkel,

Dreiecke, Vierecke, Polygone; über Con-

gruenz. Gleichheit und Achnlichkeit; über

Kreise und Ellipsen; Vorführung der ein¬

fachen Körpergestalten; geometrische Gebilde

werden von den Schülern, theils nach

Tafelzeichnungen, theils nach Draht- oder

Holzmodellen, zu Papier gebracht; die Zeich¬

nungen werden sowohl mit Blei als auch

mit Tusch ausgeführt; Schattengebung mit

entsprechender Straffierung; Zeichnungen

nach an der Tafel vorgezeichneten Orna¬

menten. Wöchentlich 6 Stunden.
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2. Classe.

3. Classe.

4. Classe.

3. Classe.

4. Classe.

4. Classe.

5. Classe.

6. Classe.

I. Classe.

Anknüpfung an das in der ersten Classe

Gelehrte und theilweisc Wiederholung und

Wciteransführung desselben; die Zeichnun¬

gen werden nicht wie in der ersten Classe

mit freier Hand, sondern mit Zirkel und

Lineal ausgeführt.

Wöchentlich 3 Stunden.

Wiederholung der Lehren der ebenen Geo¬

metrie. Das Wichtigste von den Elementen

der Stereometrie mit Inbegriff von Kör-

pcrinhaltsbcrechnungen. Darstellungen tcch-

nischerObjckte nach rotierten Tafclzeichnungen.

Wöchentlich 3 Stunden.

I. Semester: Elemente der darstellenden
Geometrie: Beziehungen von Punkten,
geraden Linien und Ebenen zu einander und

zu den Projektionsebenen. II. Semester;

Theoretisch-constructive Hebungen im Zeich¬

nen der wichtigsten ebenen Curven. Lösung

5. Classe.

6. Classe.

7. Classe.

von Aufgaben der Planimetrie und Stereo¬

metrie. Wöchentlich 3 Stunden.

Elemente der darstellenden Geometrie. Be¬

ziehungen von Punkten, Geraden und Ebe¬

nen zu einander und zu den Projektions¬

ebenen, Schnitte von Ebenen mit Körpern

und krummen Flächen. Berührungsebenen

an krumme Flächen.

Wöchentlich 3 Stunden.

Wiederholung des Lehrstoffes der 5. Classe;

körperliche Ecke, Körperschnitte, KegclschnittS-

linien, Berührnngsebencn, Durchdringungen.

Wöchentlich 3 Stunden.

Schattenlehre. Perspektive. Wiederholung

aus dem Gesammtgebicte der darstellenden

Geometrie. Darstellung technischer Objekte

nach Angaben und Vorlagen.

Wöchentlich 3 Stunden.

Experimentalphysik. Einleitung, Wärme¬
lehre, Statik und Dynamik fester, tropfbar¬

flüssiger und gasförmiger Körper.

Wöchentlich 4 Stunden.
Experimentalphysik-Die Lehre vom Schalle;
die Lehre vom Lichte; theilweise Wieder¬

holung des Lehrstoffes vom verflossenen

Jahre. Wöchentlich 2 Stunden.

VIII. Physik.
6. Cl»ss-,

Bkathematische Physik. Einleitung, Statik
und Dynamik fester tropfbar-flüssiger Kör¬

per und der Gase, Akustik.

Wöchentlich 4 Stunden.

7. Classe, Mathematische Physik. Magnetismus, Elek¬

trizität, Optik und Wärme.

Wöchentlich 4 Stunden.

Lehrbüc her von Kr ist und von Kunzek.

I!. Chemie.
Anfangsgründe der Chemie.

Wöchentlich 3 Stunden.

Metalloide. Metalle der Alkalien, alkali¬

schen Erden und Erden.

Wöchentlich 1 Stunde.

Schwere Metalle. Organische Chemie. Fette

7. Classe.

Säuren. Kohlenhydrate, und deren nächste

Derivate. Wöchentlich 2 Stunden.

Schluß der organischen Chemie. Recapitu-

lation. Wöchentlich 2 Stunven.

Als Lehrbuch: Chemie vonHinterberger

X. Naturgeschichte.
Zoologie: Einleitung in die Naturgeschichte:
über das Wesen organischer und unorgani¬

scher Naturkörper, über den Bau des mensch¬

lichen Körpers und der Thiere. Kurze Ueber-

sicht der Säugethiere, Vögel, Amphibien,

Fische, Insekten und Spinnenthiere; Eini¬

ges über die Krebsthiere und Würmer.

Wöchentlich 3 Stunden.
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2. Classe. I. Semester. Mineralogie. Kurze Be¬

schreibung der Krystallgestalten. — Allge¬

meine Eigenschaften der Mineralien; Be¬

schreibung der Ordnungen und der wich¬

tigsten Mineralien.
II. Semester. Botanik.
Kurze Uebersicht des Pflanzenreiches im All¬

gemeinen mit Besprechung der größten und

wichtigsten Pflanzensamilien (Cultur- und

Giftpflanzen hervorgehoben).

Wöchentlich 3 Stunden.

5. Classe. Zoologie. Ausführliche Wiederholung der

Organisation des menschlichen und thieri¬

schen Körpers (mit Beispielen aus allen

Elasten); über das Leben der Thiere im

Allgemeinen: Aeußerungen des Instinktes,

Kunsttriebe, Wanderungen; geographische

Verbreitung, systematische Uebersicht der

Elasten, und Ordnungen mit Hervorhebung

der wichtigsten Familien und Arten der

Säugethiere, Vögel, Amphibien, Fische,

Insekten, Spinnenthiere, Krustaceen und

Würmer; von den Bauchthieren bloß die

Charakteristik der Elasten und Ordnungen.

Wöchentlich 3 Stunden.

6. Classe. Botanik. Ueber das Leben der Pflanzen

(das Wichtigste über den Bau, die chemi¬

schen und physiologischen Erscheinungen;

Beschreibung der einzelnen Organe); geo¬

graphische Verbreitung und Systematik der

Pflanzen (Erklärung des Linee'schen, De-

candol'schen und Jussieu'schen Systems);

Anleitung zum Bestimmen der Pflanzen

nach denselben; kurze Charakteristik der

Kryptogamcn. — Charakteristik der wichti¬

geren und größeren Pflanzenordnungen

(Familien) mit den wichtigsten Gattungen

(Hervorhebung der Culturpflanzen des In¬

landes, der wichtigsten der außereuropäischen

Länder; Giftpflanzen u. s. w.)

Wöchentlich 2 Stunden.
7. Classe. Mineralogie. Charakteristik der Krystall¬

gestalten, der einfachen und der minder

complicierten Combinationcn derselben, all¬

gemeine Eigenschaften derMineralien (Struk¬

tur, Theilbarkcit, Härte, optische Eigen¬

schaften u. f. w.); dieselben werden an vor¬

gelegten Mineralien gezeigt; Erklärung des

Mohs'schen Mineraliensystems, Anleitung

zum Bestimmen von Mineralien. — Syste¬

matische Beschreibung der Ordnungen mit

den wichtigsten Mineralien aus denselben;

kurze Andeutungen aus der Geognosie, Geo¬

logie; geographische Verbreitung der Thiere

und Pflanzen; Klimatologie.

" Wöchentlich 2 Stunden.

XI. Freihandzeichnen.
2. Classe. Vor Allem richtiges Contourzeichnen.

Wöchentlich 4 Stunden.

3. Classe. Zeichnen nach Vorlagen und nach Gips¬

modellen. Wöchentlich 4 Stunden.

4. Classe. Wie in der 3. Classe.

Wöchentlich 4 Stunden.

5. Classe. Wie in der 3. und 4. Classe.

Wöchentlich 4 Stunden.

6. Classe. Wie in den vorhergehenden Elasten.

Wöchentlich 4 Stunden.

7. Classe. Wie in den vorhergehenden Elasten.

Wöchentlich 3 Stunden.

XII. Modellieren.
5. Classe.

6. Classe.

Wöchentlich 6 Stunden.

Wöchentlich 6 Stunden.

7. Classe. Wöchentlich 6 Stunde».

(Im 2. Semester wurde nicht modelliert.)
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XIII. Schönschreiben.
1 und 2. Classe. Die deutsche Kurrcnt- und englische Kursivschrift nach Mucks System in der 2, Classe außer¬

dem für mehr vorgeschrittene Schüler die Rouäs-schrift. Wöchentlich 2 Stunden.

Nur Schüler mit unausgebildeter Handschrift werden zum Besuche dieses Unterrichts verpflichtet.

XIV. Stenografie.
I. Curs. Theorie des Systems nach Anleitung des

Gabelsberger'schen stenographischen Lehrge¬

bäudes von K. Faulmann. Leseübung:

stenographische Classiker-Ausgabe. II. Bd.

Wallenstein. Wöchentlich 2 Stunden.

2. Curs. Leseübung: Reden in gekürzter Schrift nach

Anleitung des „Kammerstenographen", Jahr¬

gang 1871. Schreibübungen nach einem

Diktando in steigender Schnelligkeit.

Wöchentlich 2 Stunden.

X?. Gesang.
1. Abtheilung. Elcmentar-Unterricht im Gesänge nach

H. Bönicke's Chorgesangsschule.

2. Abtheilung. Einübung von 2 und Zstimmigen

Liedern nach Noten mit besonderer

Berücksichtigung deutscher Volksweisen.



II. Nach dem Anfenthaltsorte der Eltern

Niedcr-Oesterreich
(darunter Wien) .
Ober-Oesterreich .
Steiermark . . .
Böhmen ....
Mähren , . .
Schlesien ....
Ungarn
Ausland ....

Zusammen

III. Nach dem Alter beim Eintritte

K lassen

Zusammen.
Durchschnitis-Alter in

Jahren . . . .

33

O.

Schii! er - Stalistik.
I. Anzahl der Schüler.

Klasse

Wurden

im I. Semester
aufgenommen

Darunter

wiederholten
die Klasse

Traten
aus

im I. Scmest.

Verblieben zu
Ende de« I.

Semester

Traten
ciu

im II. Semest.

Traten
aus

im II. Semest.

Blieben bis
Ende des

Schuljahres

l«. 83 4 2 81 2 49
Id 87 3 2 88 3 82

43 3 2 47 z 48
IIb 43 8 1 42 2 40

III.
IV.

49 3 49 1 1 49
43 1 2 47 1 2 46

V. 81 —
2 49 8 44

VI. 17 —
1 16 16

VII. 24 Z 1 23 —
1 22

Zusammen. . 392 21 13 379 2 18 363

Dazu kamen noch in beiden Semestern 4 Privatistcn der I. Klasse, im 1. Semester t Privatist der III. Klasse
und ein Gastschlller. "
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IV. Nach der Confession.

Confessio«
ZiNcim.

V. Nach der Nationalität.

Nation

Deulschc >
Ungarn !
CzechenPolen l
Italiener ^
EngländerGriechen . . . . . . ^

Zusammen. . j

röm. Katholiken
Eoangel.Christen A.

dto. H. C
n cht unirte Griechen .
Israeliten

! K l a sie»I I« ib j Ii»
lid III IV. Zusam.

Zuwachs der willeiischnttliche» Sammlungen.
Die Bibliothek erhielt in diesem Jahre 127 neue

Werke, 35 Fortsetzungen und 133 Jahresberichte.
Folgende periodische Werke stehen den Professoren

zur Verfügung und gehören, eines ausgenommen, zum
inventarischcnBesitze der Lehranstalt.

Das ministerielle Verordnungsblatt, die Zeitschrift:
„Die Realschule", die „österr. Gymnasial-Zeitschrift",
die „Zeitschrift für das höhere Untcrrichtswesen Deutsch¬
lands", „Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit"
„Zeilschrift für deutsches Alterthum" von Haupt,
„Herrig's Archiv für das Studium der neueren Sprachen
und Literaturen",„Jahrbuch der romanischenund eng¬
lischen Literatur", Zarncke's „literarischesCcntralblatt",
Sybel's „historische Zeitschrift", Schulthcß „Geschichts-
Calcnder", Petermann's „geographische Mittheilungen,"
Schriften der k. k. gcogr. Gesellschaft",„Mittheilnngen"
der k. k. Central-Commissionfür österr. Baudcnkmale
(Geschenk der Commission), „Zeitschrift für Mathematik

und Physik", Poggendorf's „Annalen der Physik und
Chemie", die „österr. Zeitschrift für Meteorologie",
„Annalen der Chemie und Pharmacie", „Verhandlungen
und Jahrbuch" der k. k. geologischenNeichsanstalt,
„Verhandlungen und Jahrbuch" der k. k. zool.-botan.
Gesellschaft, die „österr. botanische Zeitschrift", die „all¬
gemeine Bau-Zeitung" (vom Waldhcim'schenVerlage
um den halben Preis überlassen), die Berliner „Bau-
gewerks-Zeitung" (Eigenthum des Prof. I. Koch),
„Blätter für Kunstgewerbe", die „Zeitschrift für bildende
Kunst", das „architektonische Skizzcnbuch", Verhand¬
lungen der n. ö, Handels- und Gewcrbekammer"(Ge¬
schenk dieser Kammer) die „Gewerbehalle", die „Wiener
Zeitung."

Die Lehrmittel-Sammlungenerhielten folgenden
Zuwachs:

Einen Geomon, Bruhn's Atlas der Astronomie,
Kicpcrt's physikalische Wandkarte, ein elektrisches Feuer-
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zeug, ein SpcctroScop, einen elektromagnetischen Motor
mit Montierung für verschiedeneoptische Versuche. Zwei
Schwimmer von Glas zur Demonstration des Dichte-
Maximumsnach Steinhauser, Verschiedenes zum Haus¬
rath für Physik und Chemie.

Fünf zoologische Stücke, 30 Mineralien; Lanal's
Bilder zur Geschichte, Tcirich's Intarsien und Blätter
für Kunstgewerbe, Blätter der „Wiener Bauhütte",
Wcitbrecht'ö Ornamente, Albrecht Dürer's Handzeichnun-
gcn, II. Abtheilnng, einen große» Löwenkopf in Ghps,

ein großes Kapital jonischen Styls, eine Apollo-Büste;
Nieruberger's Wandtafeln für den Gesangs-Unterricht.

Für die Gewerbeschule:
Photographische Abbildungen verschiedener Werk-

zeuge, Meter-Maße, Racinet: Ornaments, Tcirich:
Renaissance-Ornamenteund Blätter für Kunstgewerbe;
6 Hefte mit Schmuck-Abbildungen des Werkes „die
Perle", Exner: Beiträge zur Geschichte der Erfindungen
und Gewerbe in Oesterreich vom 18. Jahrhundert bis
in die neueste Zeit.

Geschenke an
Es schenkten:
Das hohe k. k. Ministerium für Cultus

und Unterricht: HaviAasnouee commercio iu porti
austriaci 1870, 1871, 2 Hefte, bIaviAa?iiouo in Mieste
1871, 1 Heft, Oowmercio äi Miosis 1871, 1 Heft,
Bericht der Grazcr Handes- und Gewerbekammer1869
und 1870, 1 Bd., Bericht der Handels- und Gewerbe-
kammcr in Wien 1871, 1 Bd., in Laibach sammt dem
statistischen Berichte, 1870, 2 Bde., in Leoben 1866
bis 1870, 1 Bd., in Brody 1871, 1 Bd. und von
1866 bis 1871, 1 Bd., Verkehr- und Handels-Ver¬
hältnisse Galiziens von Adolf Lipp, 1 Bd.

Der Herr Bürgermeister von Wien,
Dr. Cajetan Felder: Album photographischer
Werkzeug-Abbildungen, herausgegeben von Franz Dostal's
Söhnen.

Dic S mi ths on ian - In stitutio n in Phila-
delphia: Report 1870, 1 Bd., Report oa Immi-
Aratiou, 1 Bd., Rexort ok Urs Loarü ok Rublio
Räneation 1870, 1 Bd, ^uuual Report, 1869 und
1870, 2 Bde.

Der hochlöbliche k. k. niederöstreichische
Landesschulrath: 1 Exemplar der Haidinger'schen
prognostischen Karten.

Der k. k. Landcsschul-Jnspektor Herr
Dr. I. Krist: 12 Stück Mineralien und ein Paquet
getrockneter Pflanzen, I Apollo-Büste, 1 Rbalacrooorax
carba (erlegt von Sr. kais. Hoheit, dem durchlauchtigsten
Herrn Kronprinzen Rudolph).

Herr Architekt Rudolph Bayer: einen
großen Löwenkopf in Ghps.

die Lehranstalt
Herr Direktor Dr. R. Sonndorfer: Die

vollständigenJahrgänge 1868 und 1869 des -practi-
schen Maschinen-Construkteur«und Fragmente der Jahr¬
gänge 1870, 1871 und 1872, 2 Exemplare seines
Lehrbuches der Geometrie, 2. Thl., und 1 Exemplar
der neuesten Auflage des 1. Theiles dieses Werkes.

Die Bücher - Verlagshandlungen:
Schimpfs in Trieft: Streißler's geometrische

Formlehre, 1 Bd.
Herbig in Berlin: lVIauuel äs litteraturo

krauyaiss, 3. Aufl., 1 Bd., Zweck und Methode der
französischen Unterrichtsbücher,von Ploctz, 1 Heft.

Springer in Berlin: .4bstract ok Ru^Iisb
drawruar, 1 Heft.

Winiker in Brünn: Statistische Uebersichts-
tabelle der im österr. Reichsrathe vertretenen Königreiche
und Länder von Trampler, 1 Hst.

Herr I. Hirschl: 5 Schulbücher.
Professor Dr. Hinterberger: 15 Exemplare

seines Lehrbuches der technischen Chemie für Ober-
Realschulen.

Professor A. Drcchsl: 1 Exemplar seines
Lehrbuches: Die christlichen Sitten- und Pflichtenlehrc.

Professor Dr. Horawitz: 1 Exemplar seiner
Edition: „Des Beatus Rbeuauus literarischeTätig¬
keit in den Jahren 1530-1547" und 2 Hefte „Zur
Geschichte der Klosterwirthschaft."

Herr C. Faulmann: 13 Exemplare seiner
stenographischen Anthologie.

S*
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Unterstühungsfonds für dürftige Schüler.
Einnahmen.

1. Uebertrag aus 1872 laut vorjähriger, publ. Rechnungslegung 119 fl. 8 kr.

2. Oktober-Coupon der Victor Knffner'schen Stiftungs-Obligatiou (in Silber) 21 » — »

3. Geschenk der k. k. Hosbuchhandlung W. Branmnller ck Sohn 90 -> 21 »

4. » » Buchdrnckerei von L. W. Seidel Sohn 51 » 3 »

5. » » Kunsthandlung F. Patcrno 2 » 40 »

6. » des Herrn G. A. Lenoir 5 » — »

7. » » Herrn Franz Wilhelm 5 » — »

8. » » Herrn Franz Skabransky 5 » — »

9. Jahresbeitrag der Frau Franziska Essinger 5 » — »

10. » des Herrn Jakob Weissenbergcr 5 » —»

11. » » Herrn Professors Dr. Hinterberger 3 » — »

12. » » » » C. Schiller 2 » — »

13. » » » » I. Klein 2» — »

14. » » » » I. Cesar 2 » — >»

15. » » » » F. Villicus 2 » — »

16. » » » » I. Koch 2 » — »

17. Geschenk » » » » 11 »

18. Jahresbeitrag des Herrn Professors A. Drcchsl 5 » — »

19. » » » » W. C. Ernst 2 » — »

20. " » >, » F- Müller 2 » — »

21. » » » » M. Kuhn 2 » — »

22. » » » » Dr. A. Horawitz 2 » — »

23. » » » .> I. Götzersdorfer .... 2 » — »

24. » » » » E. Seeliger 2 » — »

25. » » » » H. Anton 2 » — »

26. » » » .> I. Kastner 2 » — »

27. » » ,> » I. Dworeck 1 » — »

28. Geschenk » » » » 8 » 80 »

29. Jahresbeitrag » » » E. Wiskoäil 1 « — »

30. » » » » K. Kraus 1 » — »

3t. » » Berichterstatters 5 » — «

32. Jahresbeiträge der Schüler aus den 9 Elasten, und zwar:

370 fl. 52 kr.
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!
öS I

1

Aus der I u Klaffe.

Aigner Anton
Anlropp Dominik
Bibra Anton
Brauner Viktor

Bucher Jgnaz .
Csaty Valentin
Deibler Josef
Demnth Edmund
Dinold Rudolf
Felsinger Johann
Finda Johann
Geiger Julius
Gunolt Rudolf
Haasz Wendelin
Hann Wilhelm
Hofer Andreas
Hoffmaun Ernst
Hornung Emil
Hubcr Karl .... - . . . .
Hübner Wilhelm
KozSy Rudolf
Koschatko Franz
Kostner Albert
Kowalek Emerich

Aus der I I> Klaffe.

Leber Franz
Lieb Julius
Lindermann Adolf
Mayer Rudolf
Michel Alfred
Palme Hermann
Pauliischks Jgnaz
Petrawic Julius
Pittner Ottokar
Resch Karl
Riedl Adolf
Rilke Wilhelm
Rothziegel Hermann
Rubinstein Anton
Ruhmann Stefan
Rzesatz Franz
Schaller Georg
Scheer Josef
Schewcik Viktor
Schiller Friedrich
Schipp Hermann
Schulz Theodor
Schwanberg Bohuslav ....
Seelig August
Seiser Heinrich
Sieberth Daniel
estcininger Franz
Strache Rudolf
Sustrowitz Edmund . .
Deicht Gustav
Thierfelder Viktor
Tonnenbaum Martin
Zahradnik Rudolf

47

kr.

50

50

50

5»
50

— 60
—

60
60

60

60
—

60
2

—
60
—

—
60

2 —

50
80
50
50

80

20
50
50
20

50

20so
so

so
so

SN
60so
so
20so
so

so

Aus der II u Klaffe.

Adam Ferdinand
Baumgartner Alois
Braun Josef
Duchon Dominik
Ehrenberger Franz
Ferenz Franz
Fiktorowitz Josef
Foaowitz Heinrich
Fürst Engelbert
Goldblait Alexander ....
Grobraner Wilhelm
Halter Rudolf
Hölzl Franz
Huber Karl
Koh» Wilhelm
Kranzler Ferdinand ....
Krehan Karl
Kretschmaycr Karl
Kronek Karl

Lehmann Max
Liebmayer Ludwig
Linke Julius
Mann Wilhelm

Aus der II l» Klaffe.

River Karl

Nofsek Bruno
Nowotny Karl
Nowak Rudolf
Nulle Josef
Paulitschke Johann
Perwanger Franz
Pollanik Alexander
Preisfler Karl
Raudnitz Viktor .
Reckenschust Richard
Reidinger Olhmar
Richetti Karl
Röttinger Josef
Rosevbaum Jgnaz
Nupp Gustav
Schernhammer Josef .... ....
Schmaler August
Schneider Anton
Schornböck Veklor . . .
Schulz Ludwig
Stern Isidor
Thierselder Rudolf
Warthol Rudolf
Wrba Karl

Zeisel Julius
Ergebniß einer 2. freiwilligen Sammlung

in dieser Klasse - , .

fl-
47

96

kr.
50

so
so

50
20

k0

so

50
20

so
soso

so

so
so
so

80

20so
so

so
so
40so

40
SUso
so

48

28

^370fl. 52 kr.

370 fl. 52 kr.



Aus der III. Klasse.
Adler Karl
Brrnalrk Josef
Cäsar Josef
Dmold Eduard

Ebenheh Karl
Fink Anton
Flor Isidor
Gahlert Franz
Gögscri Johann . -
Göpfeit Stefan
Harbich Franz
Heilinger Karl
Holez Stanislaus
Huber Eduard
Hufnagel Eduard
Jerusalem Karl
Kautzky Karl
Keisi Karl
Kueifcl Franz
Kollavramik Josef
Körbler Franz
Kuzel Johann
Larsen Ludwig
Linvemayr Joses
Malsch Ferdinand
Neuwirlh Eduard
Ohrfandl Sebastian
Raub Robert
Nndorser Josef
Satzinger Friedrich
Schäfer Friedrich
Schliukcrt Franz
Stowasser Rudolf
Tl'chnffler Eduard
Wallner Josef
Weißenbcrgcr Wilhelm ....

Aus der IV. Klasse.
Badl Otlokar

Barisic Ferdinand
Baumgartner Julius
Beyer Friedrich
^>anzinger Ernest
Dürr Anton

Enzinger Gustav
Edlitzberger Eduard . ...
Fmk Otto
Fischer Julius
Gassrer Julius
Grünzrveig Theodor
Holzer Ferdinand
Jgler Fra»,
Jabn Franz
Kästner Bittor
Kcmpny Friedrich
Klopf Moriz
Lippert Leo
Macher Oskar
Muschel Wcnzl
Neb er Rudolf
Orczy, Johann Baron ....

st-
96

t
1
I
i
1
1

10
l

l
1

kr.
L8

S0
90
S0

60

l6S

80so

so
so

so

so
so
so

so
so

so
60

so

so
so
so
so

68

Patka August
Pekarek Johann
Pohl Gustav
Ritter Karl

Röttinger Max
Schiel Johann
Senifclder Michael
Singer Julius
Zagiöek Heinrich
Zettelmann Karl

Aus der V. Klasse.

Bollmann Josef
Badl Jakob
Bruhns Karl
Brcyer Viktor
Diegl Heinrich
Keiblinger Julius
Keiblinger Wilhelm
Knnrady Viktor
Murmann Albert
Qnestl Rudolf ,. .
Schwarz Adolf
Witek Friedrich

Aus der VI. Klasse.
Bosch Bernhard
Fischer Moriz
Forst Josef
Förster Karl
Gaginelli Josef
Klemert Karl
Katann Johann
Marschall Gustav
Powondra Franz
Stiittermayer Julius
Watzel August

Aus der VII. Klasse
Bauer Johann .......
Bcschoruer Alexander
Brauner Ludwig
Eder Ferdinand
v. Fidler Hilberth
Fuchs Alois
Fuxa Johann
Haberlandt Friedrich
Kraus Ludwig
Kreutz Ludwig
Krist Hermann
Kutalek Ludwig
Lchner Johann .......
List Emil
Löw Viktor
Malata Hugo
Prochaska Karl
Schiler Eduard
StamboluS Constantiu ....
Swoboda Josef -
Zebay Max
v. Zimmermann Karl



19 fl- 50 kr.
28 — kl
16 kk 20 N
32 N 58 N
35 50 k»
42 »t 90 „
16 50
8 „ 70 k»

16 70

370 fl. 52 kr.
Classe 19 fl. 50 kr.

I k
II a
II d

III.
IV.
V.

VI.
VII.

210 fl, 50 kr, 216 fl . 58 kr.
507^5 10 kr.

33. November-Couponsder 4 Grundentlastnngs-Obligationen 9 fl. 44 kr.
33. Jänner-Couponsder 5 Nordbahu-PrioritätS-Obligationen - 18 » 90 »
35. April Zinsen der Victor Kuffner'schen Stiftungs-Obligation(Silber) 21 » — »
36. Mai-Couponsder 4 Grundentlastnngs-Obligationen 9 » 44 »
37. Mai-Coupondes Füuftel-Loses v. 1860 2 » —
33. Juli-Coupons der 5 Nordbahn-Prioritäts-Obligationen*) . . . 19 .. 50 »

Summe der Einnahmen. 667 fl. 38 krv
Ausgaben.

1. Für Schulbücher 491 fl. 29 kr.
2. » Modellier-Wachs — » 30 »
3. » die Staats-Obligation vom Jahre 1860, Serie 11124, Gewinn-Nr.6, Abthcilung IV,

lautend aus 100 fl. ö. W 124 » 50 »
Zinsen-Ersatz für diese Obligation 1 89 »

4. Das Victor Knffner'sche Stip. pro 1873 an den Quartaner Rud. Hofer (Silber) . 21 - — »
5. Für 8 Weltausstellungs-Karten 2 >> 40 -

Summe der Ausgaben. . 641 fl. 38 kr.
Summe der Einnahmen. 667 >. 38 »

Bleibt ein Baar-Rest . 26 fl. kr.
(wovon 21 fl. in Silber)

Aefltz der Jinterstühungsfonds:
Die auf je 100 fl. CM. lautenden 5perzentigen Nied -österr. Grundcntlastuugs-ObligationenNr. 143,

1306, 2078 und 2373; die auf je 100 fl. ö. W. in Silber lautenden 5perzcntigcnNordbahn-Prioritäts-
Obli ationen Nr. 942, 6338, 7790 und 7791; endlich die auf 300 fl. ö. W. in Silber lautende 5pcrzentige
Nordbahn-Piioritäts-ObligationNr 5250; dazu kamen int Bericht-Jahre: die auf 1000 fl. ö. W. iu Silber
lautende Staats-Obligationvom 1. April 1872, Nr. 27574, als Victor Kuffncr-Stiftnug und die auf 100 fl.
ö. W. lautende Staats-Obligation vom Jahre 1860, Serie 11124, Gew. Nr. 6, Abthcilung IV. Die Fonds
besitzen somit im Ganzen 2200 Gulden Neunwerth in Obligationen,welche sämmtlich als Eigcnthuni der Lehr¬
anstalt vinculiert sind.

Die Rechnung und der Besitzstand wurden vollkommen richtig befunden von den Revisoren:
Dr. F. Hinterlierger m/p. A. Drechsl m/x.

Wien, 25. Juni 1373.

*) Zur Vervollständigung der JahreS-Einnahme» vom Cossicr vorgestreckt.
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12 Schüler gcnoßcn Stipendien im Gesammtbetrage von 2361 fl. u. z.

5 Militär-Stipendien ä 300 fl 1500 fl.

1 » Stipendium , . 170 »

1 » »i 150 »

1 » >/ . . ...... 8r> "

1 Rosalia Czech'sches Stipendium 300 >>

1 Ritter v. Vissendi-Stipendium 105 »

1 Stipendium des allgemeinen Beamten-Vereines .... 30 »

1 Victor Knsfner'sches Stipendium (in Silber) 21^

2361 fl.

Im 1. Semester waren 75 Schüler, im 2. Semester 84 von der Schnlgcldpflicht befreit. Viele

dürftige Schüler wnrden von Jugendfreunden durch Freitische und auf andere Art unterstützt. Für alle diese

Wohlthaten spricht der Berichterstatter im Namen der Empfänger den besten Dank aus.

Die Gewerbeschule.
Der Andrang der Schüler war in diesem Jahre

bedeutend größer als je vorher. Es waren nämlich die

sogenannten Wicdcrholungsschulcn aufgelassen worden,

ohne daß man für dieselben einen Ersatz bot, und so

kamen nun viele solche Schüler, welche eigentlich der

„Wicdcrholungsschnle" angehörten, als Aufnahmcwerbcr

zur gewerblichen Fortbildungsschule.

Da diese Schüler gar zu wenig an Vorkenntnissen

mitbrachten, so mußte man sie anfangs ganz abweisen.

Es gelangte nun aber der Auftrag von der löblichen

Gcwcrbcschnlcn-Commission anher, dass diese Schüler

in einen „Vorbcreitungs-Curs" zusammengenommen

werden sollen. Sonach hatten wir Heuer drei Cursc

der Gewerbeschule: den Vorbercitungs-Curs, den in

zwei Parallel-Abtheilungcn gespaltenen Elementar- und

den Fach-Curs. In den Vorbcreitungs-Curs wurden

67 Schüler, in beide Abtheilungen des Elcmentar-

Curscs 132 Schüler und in den Fach-Curs 71 Schüler

aufgenommen.

Im Winter-Semester war der Besuch des Unter¬

richtes mit Ausnahme der Zeit vom 10. December bis

8. Jänner ziemlich stetig; im Sommer hingegen sank

die Frequenz bald auf den vierten Thcil der Gcsammt-

zahl herab.

Es wurde gelehrt:

1. Religion

2. Deutsche Sprache

3. Geographie

4. Arithmetik

5. Physik

6. Chemie

7. Geometrisches

Zeichnen

8. Freihand-Zcichnen

9. Modellieren

von den Professoren:

A. Drcchsl;

C. Schiller u. A.Drechsl;

W. C. Ernst:

der Berichterstatter und

F. Müller;

M. Kuhn;

Dr. Hintcrbcrgcr;

l F. Villicuö;

/ H. Anton;

I E. Wiskoeil;

I. Dworcck;

G. Kuglcr;

I. Elmingcr;

I. Ccsar.

Am 13. Juni endigte dieser Unterricht. Von der

sonst üblich gewesenen Ausstellung der Schülerarbeitcn

in den Schullokalitätcn und von der Preis-Mcdaillen-

Vertheilung wurde dießmal Umgang genommen.
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I.

I. Klasse.

Wappler: Geschichte der göttlichen Offenbarung (bibl. Gesch.).
Schiller: Deutsche Grammatik.

dto. Deutsches Lesebuch, t. Thl.
Ploctz: Elementar-Grammatik der französischen Sprache.

dtv- Kleines Vocabelbuch.
Scydlitz: Kleine Geographie").
Kozeilii: Atlas.
Billicus: Lehrbuch der Arithmetik, t. Thl.
Pokorny: Lehrbuch der Zoologik.
Streißler: Geometrische Formenlehre.")

Ii. Klasse.

Lcinkanf: Glaubens- und Sittenlehre.
Schillert Deutsche Grammatik.
Vernaleken: Deutsches Lesebuch, 2. Thl.
Plvetz: Elementar-Grammatik der französischen Sprache.

dto. Kleines Vocabelbuch.
Klun: Leitfaden der Geographie.
Kozenn: Atlas.
Hannak: Geschichte des Alterthums.
Villicus: Lehrbuch der Arithmetik, 2. Thl.
Glasl: Lehrbuch der Geonietrie.
Pokorny: Lehrbuch der Mineralogie, (t. Sem.)

dto. Lehrbuch der Botanik. (2. Sem.)

III. Klasse.

Drcchsl: Christliche Sitten- und Pflichtenlehre.*)
Schiller: Deutsche Grammatik.
Vernalekcn: Deutsches Lesebuch, 3. Thl.
Ploetz: Schulgrammatik der franz. Sprache.

dto. Imeturos elmisms.

Klun: Leitsaden der Geographie.
Kozcml: Atlas.
Hannak: Geschichte des Mittelalters.
Villicus: Lehrbuch der Arithmetik, 3. Thl.
Glasl: Lehrbuch der Geometrie.
Krist: Lehrbuch der Naturlehre.

IV. Klasse.

Engel: Kirchengeschichte.
Schiller: Deutsche Grammatik.
Vernaleken: Deutsches Lesebuch, t. Thl.
Ploetz: Schulgrammatik der franz. Sprache.

dtv. Imoturss elmisms.

Klun: Leitfaden der Geographie.
Hannak: Vaterlandskunde.
Kozenn: Atlas.
Villicus: Lehrbuch der Arithmetik, i. Thl.
Haberl: Lehrbuch der Algebra.
Krist: Lehrbuch der Naturlehre.
Hillterberger: Lehrbuch der Chemie fiir Uitterrealschulen.
Faulmann: Stenographisches Lehrgebäude.

Mrtmchkr-Ver)eichnig
für 1873/74.

Metrik und Litcratnr-

") Approbation angesucht.

V. Klasse.

Egger: Deutsches Lesebuch, l. Thl.
Schiller: Einführung in die deutsche

geschichte (Hilfsbnch).
Ploetz: Schulgrammatik der französischen Sprache.

dtv. blamml äs litteralure fran^aiso.
Sonnenburg : Englische Granimalik.")
Scydlitz: Kleine Geographie.")
Pütz: Grundriß der Geographie und Geschichte, l Thl.
Haberl: Lehrbuch der Algebra.
Sonndorfer: Lehrbuch der Geometrie.
Hillterberger: Lehrbuch der technischen Chemie für Oberreal-

schnlen.
Giebel: Lehrbuch der Zoologie.
Faulmann: Schule der stenographischen Praxis,

dto. Stenographische Anthologie.

VI. Klasse.

Reichel: Deutsches Lesebuch.
Schiller: Einführung in die deutsche Metrik und Literatur¬

geschichte (Hilfsbuch).
Ploetz: Syntax und Formenlehre der französischen Sprache.

dtv. klamm! <Ze littsratues kransaise.
Sonnenburg: Englische Grammatik.*)
Herria: Mm lZrilisIr Olassical äulimrs.
Seidlty: Kleine Geographie.*)
Pütz: Grundriß der Geographie und Geschichte, 2. Thl.
Haberl: Lehrbuch der Algebra.
Sonndorfer: Lehrbuch der Geometrie.
Wittstein : Logarithmen-Tafeln.
Pisko: Lehrbuch der Physik für Oberrealschnlen.
Hillterberger: Lehrbuch der technischen Chemie für Oberreal¬

schulen.
Bill: Lehrbuch der Botanik.
Faulmann: Schule der stenographischen Praxis,

dto. Stenographische Anthologie.

VII. Klasse.

Eggcr: Deutsches Lesebuch, 2. und 3. Thl.
Schiller: Einführung in die deutsche Metrik und Literatur

(Hilfsbnch).
Ploetz: Syntax und Formenlehre der französischen Sprache.

dto. Nanusl lls litteraturs kranyaise.
Sonnenburg: Englische Grammatik.')
Herrig: Mm IZritisli Olassical intimes.
Scydlitz: Kleine Geographie.
Pütz: Grundriß der Geographie und Geschichte, 3. Thl.
Hannak: Vaterlandskunde.
Haberl: Lehrbuch der Algebra.
Sonndorfer: Lehrbuch der Geometrie.
Wittstein: Logarithmen-Tafeln.
Pisko: Lehrbuch der Physik für Oberrealschulen.
Hillterberger: Lehrbuch der technischen Chemie für Oberreal¬

schnlen.
Fellöcker: Lehrbuch der Mineralogie.
Faulmann: Schule der stenographischen Praxis,

dto. Stenographische Anthologie.

Approbation angesucht.



Ausnahme der Schiller sii
Das Studienjahr1873/1874 wird am 1. Oetober

laufenden Jahres beginnen. Die Vormerkung zur Auf¬
nahme der neu eintretenden Schüler findet bei
der Direction am 26. und 27. September Vormittags
von 9 bis 12 Uhr, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr,
statt. Jeder neue Schüler hat seinen Tanf- oder Geburts¬
schein und, wenn er von einer Mittelschule kommt, sein
letztes Stndicn-Zeugnisvorzuweisen.

Die Aufnahme wird nicht durch die Priorität der
Vormerkung, sondern lediglich durch den guten Erfolg der
vorgeschriebenen Aufnahmeprüfung gesichert. Bei dieser
Prüfung sind nach der h. Ministerial-Verordnnng vom
14. März 1870, Z. 2370, für die 1. Classc folgende
Anforderungen zu stellen: »Fertigkeit im Lesen und
Schreiben der Unterrichtssprache,Kenntnis der Elemente
aus der Formenlehre derselben, Fertigkeit im Analysieren
einfacher bekleideter Sätze, Bekanntschaft mit den Regeln
der Orthographie und Interpunktion und richtige An¬
wendung derselben beim Dictandoschrciben; Ucbung in
den vier Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen. Die
Aufnahmeprüfungen beginnen am 28. September Nach¬
mittags.

In die zweite und dritte Classe werden
neue Schüler nicht aufgenommen.

Für das Wiedcrein schreiben der bis¬
herigen Schüler unserer Lehranstalt sind die Vor¬
mittage des 28., 29. und 30. September bestimmt.

das nächste Studienjahr.
Jeder zur Aufnahme erscheinendeSchüler soll von

seinem Aufsichtsträger begleitet sein und das zuletzt
erhaltene Studicnzeugnis mitbringen.

Das Schulgeld beträgt für jede Uuter-Classe jährlich
24 Gulden, für jede Obcr Classc jährlich 30 Gulden und
wird in vier gleichen Raten cingchobcn,deren erste bei der
Aufnahme, die zweite am 15. December, die dritte zu
Anfang des 2. Semesters und die vierte am 15. Mai
zur Zahlung fällig sind.

Die Honorarzahlnng für die Freifächer ist ganz
aufgehoben.Die Aufnahme-Gebühr beträgt 2 fl. 10 kr.,
die Einschrcib-Gcbühr1 fl. 5 kr. und der Bibliotheks¬
beitrag auch 1 fl. 5 kr, so daß jeder neu eintretende
Schüler an diesen Gebühren 4 fl. 20 kr., jeder wieder¬
aufgenommene2fl. 10kr., zu bezahlen hat. Diese Geld¬
beträge sind ganz zur Dotierungder Lehrmittelsamm¬
lungen und der Bibliothek bestimmt und müssen der
hohen Behörde verrechnet werden. Das eigentliche Schul¬
geld fließt in die uiederöstcrreichischeuStudienfonds.

Privatistcn haben sich bis 15. October der Dircetion
zur Aufnahmevorzustellen und nebst der Aufnahme-
Gebühr das Schulgeld halbjährig vorhinein zu entrichten.
Unterlassen sie dieß, so wird mit ihnen keine Prüfung
vorgenommen.

Wien im Juni 1873.
Der k. k. Ober-Rcalschul-Director:

Josef Carl Strcinz
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